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in unseren täglichen Erlebnissen, in 
unserem Umfeld, in unseren Gedan-
ken ist es immer gut, Gott mit einzube-
ziehen. Gottes Wege sind nicht immer 
verständlich, sie können sogar schwer 
sein. Aber sie füh-
ren immer Rich-
tung Ziel. 

Die vergan-
genen Tage, 
Wochen und 
Monate haben 
uns eines gelehrt: 
Nichts ist selbst-
verständlich, und 
nicht alles können 
wir beeinflussen. 
In diesen Tagen kann es unter zusätz-
lichen Belastungen, Trennungen oder 
Verzicht schwierig werden, das Gute 
hinter der Situation zu erkennen. Wozu 
manches dient, weiß eben nur unser 
himmlischer Vater. 

Das bedeutet aber nicht, dass wir 
aufgeben und denken, es geht nicht. 
Im Gegenteil.

 Die kleine gute Tat, der eine zusätz-
liche Anruf, das eine freundliche Wort 
können gerade in dieser Zeit zum 
wachsenden Verständnis beitragen. 

Lasst uns bitte nicht nachlassen, 

weiter für- und miteinander zu beten, 
uns zu tragen und zu versuchen, mit-
einander zu wirken. Schauen wir auf 
unsere Zukunft. Christus ist unsere 
Zukunft!

Schritt für Schritt kann es gelingen, 
mehr vom Wesen Jesu in sich aufzu-
nehmen. Lasst es uns jeden Tag aufs 
Neue versuchen, in der Gemeinde 
das Einssein zu üben, uns gegenseitig 
besser zu verstehen und uns füreinan-
der einzusetzen, ganz im Wesen Jesu 
Christi. Wenn wir uns ernsthaft bemü-
hen, bin ich überzeugt, wird Gott uns 
und unsere Gemeinde segnen. 

In freudiger Erwartung, dass wir uns 
alle bald wiedersehen können, seid 
herzlich gegrüßt!

Euer Lars-Daniel Lehné 

LEITARTIKEL
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Es muss im Jahr 2014 gewesen sein, 
als mich in meiner Aufgabe als För-
derberater in der Wirtschaftsförderung 
ein Ingenieur besuchte, der mir sein 
Anliegen mit mathematischen Detail-
informationen zur Gauß‘schen Nor-
malverteilung vortrug. Ich konnte ihm 
lediglich mit der Zusage weiterhel-
fen, für ihn Kon-
takte herzustel-
len, was weitere 
Gespräche nötig 
machte. Bevor 
wir uns voneinan-
der verabschie-
deten, kamen wir 
auf persönliche 
Dinge zu spre-
chen. Heute weiß 
ich nicht mehr, 
wie wir zu Glau-
bensfragen wech-
selten. Es war für 
mich sehr interes-
santes Gespräch, 
denn über Mathe-
matik konnte ich nicht viel sagen.

Einige Tage später versuchte er 
mich spontan zu besuchen, bekam 
aber am Empfang die Mitteilung, ich 
sei nicht mehr da. Das verstand er 

falsch, denn wir hatten auch über 
meinen nahenden Ruhestand gespro-
chen. Ohne die ihm von mir zuge-
sagten Verbindungsaufbauten fühlte 
er sich hilflos und suchte nach einer 
Möglichkeit, mich privat zu erreichen. 
Richtig, da war doch die Kirche! Im 
Internet fand er meinen Namen in Ver-

bindung mit der Gemeinde 
Schöneberg. Also fragte er 
am Sonntag früh in Beglei-
tung eines Freundes an 
der Kirchentür den Dia-
konen, ob er einen Herrn 
Petrusch hier sprechen 
könne. Sicherlich, war die 
Antwort, aber erst nach 
dem Gottesdienst. Wie 
erstaunt war ich, als ich 
meinen Kunden, gleich bei 
Beginn des Gottesdiens-
tes in der ersten Reihe auf 
der Empore sitzen sah. 
Nicht minder erstaunt war 
er, dass ich als Gesuchter 
den Altar betrat.

Wir hatten nach dem Gottesdienst 
noch Gelegenheit, uns auszutauschen 
und einen weiteren Termin im Büro zu 
vereinbaren.       

HANS-OTTMAR PETRUSCH 

GLAUBE ERLEBEN

Höhere Mathematik
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A m Montag, den 11. Januar, ist 
unsere Schwester Irmgard Kel-

ler im 90. Lebensjahr heimgegan-
gen. Schwester Keller ist kurz vor den 
Weihnachtsfeiertagen ins Krankenhaus 
gekommen und hat dort eine schwer-
wiegende Diagnose erhalten. Daher 
sind wir dankbar, dass der Himmlische 

Vater sie nicht lange warten ließ und 
sie ohne langes und isoliertes Leidens-
lager heimziehen durfte, wie es auch 
ihrem Wunsch entsprach.

Schwester Keller kam am 12. März 
1931 als geborene Wieczorek in Ost-
preußen zur Welt und durchlebte eine 

sehr schwere Kindheit voll harter kör-
perlicher Arbeit. Erst 1958 kam sie 
mit ihrer Mutter und ihrem Bruder 
nach Deutschland, da ihre Schwes-
ter Christa einen Antrag auf Familien-
zusammenführung gestellt hatte. Hier 
lernte sie unseren Bruder Horst Kel-
ler kennen, den Sie 1970 heiratete.  
Schwester Keller sorgte hingebungs-
voll für ihren Mann bis hin zu seiner 
Pflege und, als ihr das nicht mehr 
möglich war, dem täglichen Besuch im 
Charlottenheim. Ihre milde, freundliche 
Art begleitete sie ihr Leben lang und 
half ihr auch durch eigene schwere 
Krankheitszeiten. Noch eine Woche 
vor ihrem Heimgang war es unse-
rem Hirten Bernd Becker möglich, 
sie im Krankenhaus zu besuchen und 
mit ihr das Heilige Abendmahl zu fei-
ern. Obwohl sie kaum mehr sprechen 
konnte, betete sie das Unser Vater mit 
ihm, war ruhig und scheinbar ohne 
Angst oder Verzweiflung über ihre 
Lage. Hingegen war auch in dieser 
ernsten Situation ihr Blick noch immer 
liebevoll und zugewandt. Schwester 
Keller sprach wenig über sich selbst, 
was sie auszeichnete, war ihr stets 
positiver und vertrauensvoller Blick in 
die Zukunft und auf den lieben Gott. 
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Auf Wiedersehen!



Wir sind überzeugt, dass sie nun einen 
Schritt vorausgegangen ist und ihre 
Lieben endlich wiedersehen kann.

ALEXANDER SCHOLZ

S ehr überraschend erreichte uns 
die Nachricht, dass unser Glau-

bensbruder Günter Daniel am 25. 
Januar im 85. Lebensjahr in die Ewig-
keit ging. In der Nacht zuvor musste 
Bruder Daniel durch die Feuerwehr 
ins Krankenhaus gebracht werden. Es 
ging ihm nicht gut und er entwickelte 
Fieber.

Bruder Daniel kam als junger Mann 
zum neuapostolischen Glauben und 
wurde 1960 im Alter von 23 Jahren 
durch Apostel Kortüm versiegelt. Ein 
Jahr später heirateten er und seine 
Gattin Helga. Somit hätten unsere 

Geschwister dieses Jahr ihre Diamant-
hochzeit gefeiert. 

Bruder Daniel wird uns mit sei-
nem Lachen und seiner lieben offe-
nen Art in Erinnerung bleiben. Er hatte 
immer ein „offenes Ohr“ und ein nettes 
Wort für seine Glaubensgeschwister. 
Seine Begrüßung allen gegenüber war 
immer zugewandt und herzlich. Unser 
Glaubensbruder hatte einen festen 
Glauben an eine himmlische Zukunft 
beim Herrn und konnte bis zuletzt, 
soweit es noch möglich war, die Prä-
senzgottesdienste besuchen.

In der letzten Zeit hat sich seine 
Familie sehr liebevoll und fürsorg-
lich um ihn gekümmert, da er die Last 
einer Krankheit tragen musste.

 Unser himmlischer Vater mag unse-
rer hinterbliebenen Schwester Daniel 
und der großen Familie seinen Frieden 
schenken. Wir sind in Gedanken bei 
den lieben Geschwistern. Aufrichtig 
beten wir um reichen himmlischen Bei-
stand und tiefen Trost.

LARS-DANIEL LEHNÉ / BERNHARD CISAR
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News von der Baustelle







Unser Umzugsplan 

9. August 2020: Wir haben den Fusionsgottesdienst 
gefeiert – aus den beiden Gemeinden Wilmersdorf 
und Schöneberg wurde unsere neue Gemeinde.

voraussichtlich bis Ende 2021: Die Kirche in der 
Ravensberger Straße wird umgebaut; die Gottes-
dienste finden in der Erfurter Straße statt.

voraussichtlich Ende 2021: Wir feiern den ersten Got-
tesdienst in der umgebauten Kirche in der Ravensber-
ger Straße.

R
avensberger Straße 15

Erfurter Straße 12
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